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Das von der Initiative Kieferge-
sundheit (IKG) und dem Berufsver-
band der Deutschen Kieferortho-
päden (BDK) veranstaltete Sym-

posium „Prävention – Funktion –
Ästhetik“ Anfang Mai in Düssel-
dorf erwies erstmals mit kompri-
mierter Übersicht einem Thema
Referenz, das in der modernen
Kieferorthopädie eine immer grö-
ßere Bedeutung erlangt: „Kiefer -
orthopädische Verfahren in der
Erwachsenenbehandlung sind
nicht nur ein bedeutender Fak-
tor in unserem eigenen Berufs-
stand“, so Dr. Gundi Minder-
mann, 2. Vorsitzende der IKG und
BDK-Bun desvorsitzende, „son-
dern sie erweitern auch erheblich
das Behandlungsspektrum und
die Behandlungsvielfalt in den
zahnärztlichen Praxen, nicht zu-
letzt auch im Bereich der Präven-
tion. Erwachsenen-Kieferortho-
pädie, das muss uns bewusst sein,
ist etwas Eigenes – das zeigt sich
nicht zuletzt an einer völlig ande-
ren Risikoaufklärung und an an-
deren therapeutischen Konzepten
im Vergleich zu denjenigen bei
den Kindern. Und wie wir sehen:
Die Unterschiede zeigen sich auch
im erheblich gestiegenen Ableh-
nungsmanagement der Kosten-
träger.“  Ein Thema, zu dem RA
Stephan Gierthmühlen im Laufe
des Symposiums einige praxis-
nahe Beispiele lieferte. Insbeson-
dere der Bereich der präprotheti-
schen Möglichkeiten sei derzeit
weder bei den Kieferorthopäden
noch bei den Zahnärzten ausrei-
chend bekannt, so Dr. Minder-
mann, dabei sei es ein ungemein
dynamisches Fach: „Die reine 
Erwachsenen-Kieferorthopädie
wird ein Zukunftsgebiet, auch, weil
unsere Patienten so dankbar sind
für den Benefit, den sie bietet!“

Kooperieren statt versuchen
Das Übersichtsthema „Die Rolle
der Kieferorthopädie im interdis-
ziplinären Kontext“ vermittelte
Prof. Dr. Angelika Stellzig-Eisen-
hauer, zugleich wissenschaftli-
che Leiterin des Symposiums. Sie
verwies ebenfalls auf die wach-
sende Bedeutung der Erwachse-
nen-KFO, zeigte aber auch Risi-
ken bei ungenügender Einbin-
dung in die jeweiligen Fachrich-
tungen. Ein Fallbeispiel zeigte
eine Patientin mit Nichtanlagen

der oberen Zweier, die vom Zahn-
arzt in Vorbereitung einer Im-
plantation protrudiert wurden.
Folge war imkompetenter Lip-

penschluss mit unkontrollierba-
rem Speichelfluss. Fehler dieser
Art könnten durch einen interdis-
ziplinären Ansatz häufig verhin-
dert werden. Insbesondere wenn
Veränderungen in Stellung und
Funktion von Zähnen oder Kiefer
erreicht werden sollen, sei ein
Konsil bei den kieferorthopädi-
schen Kollegen sinnvoll. 

Anfragen steigen
Dass die neue Rolle der Kiefer -
orthopädie in der Zahnmedizin
langsam Raum greift, berichtete
Fachzahnarzt Dr. Björn Ludwig:
„Wir werden immer öfter auch
von Chirurgen angesprochen und
um Rat gebeten“, sagte er in sei-
nem Beitrag zu „Skelettalen Ver-
ankerungen“. Hauptindikation
seien zwar große Zerstörungen,
aber auch andere Fälle könnten
mit Minischrauben optimiert ge-
löst werden. Nicht zuletzt die Im-
plantologie habe seinen Blick auf
die Aufgaben für die Kieferortho-
pädie erheblich verändert: „Es
geht nicht alles besser mit Kiefer -
orthopädie, aber man erweitert
sein Spektrum – und wir unseres
auch.“ Die Bedeutung der dento-
gingivalen Faseranordnung und
die Risiken für die Nachhaltigkeit
der Therapie erläuterte Priv.-Doz.
Dr. Dankmar Ihlow mit Blick auf
Retention. Er erinnerte an die le-
benslange Tendenz der Fasern,
sich an ihren bisherigen Platz zu-
rückzubewegen und die entspre-
chend notwendige Aufklärung
der Patienten: „Der neue Reten-
tionskatalog in Zusammenarbeit
mit dem BDK ist sehr hilfreich als
Orientierungsrahmen und auch
für die Gespräche mit den Pa -
tienten!“ 
In vier angebotenen Workshops
ging es um Schnarchtherapie, In -
teraktionen mit Prothetik, Im-
plantologie & Parodontologie, um
Lingualtechnik und das Pro und
Contra zur Aligner-Behandlung.
Dr. Britta Jung und Dr. Elena
Krieger verwiesen auf die wach-
sende Anzahl älterer und alter 
Patienten in den Praxen. Die Be-
handlung erwachsener Patien-
ten zeige eine gänzlich andere
biologische Ausgangssituation

als bei Kindern, Knochenstruktur
und desmodontales Bindegewe -
be seien eine Herausforderung,
ebenso atrophierte Kieferkäm -
me. Auch für diese Anforderun-
gen sei die moderne Kieferor -
thopädie gerüstet. Als dienlich
für die weitere Verbreitung von
Erwachsenen-KFO erweise sich
auch die Lingualtherapie, wie Dr.
(H) Esfandiar Modjahedpour und
Dr. Julia Tiefengraber an Beispie-
len zeigten. Das Verfahren er-
leichtere erwachsenen Patienten
die Akzeptanz von kieferortho-
pädischen Apparaturen, wenn
operative Maßnahmen nicht ge-
wünscht oder sinnvoll sind. Da-
bei vermittelten sie ihrem Au -
ditorium zahlreiche praktische
Tipps, wie Leben und Alltag der
Patienten mit „versteckten“ Bra-
ckets erleichtert werden können
und auch, wie man an das „ande -
re Kleben“ herangeht. 
Dass Aligner ein großes Thema
für die Praxis sind, zeigte sich
nicht zuletzt an dem fast überfüll-

ten Workshop-Saal – dass das 
Verfahren aber auch der Wissen-
schaft noch ein paar Fragen stellt,
wurde ebenfalls deutlich. Refe-
rent Dr. Jörg Schwarze nahm sei-
nen Auftrag, die Pros und Contras
darzustellen, bei aller eigenen Be-
geisterung für das Verfahren sehr
ernst und verwies auf noch zu er-
bringende Nachweise zu Entste-
hung und Auswirkung der ausge-
übten Kräfte. Das Kraftpotenzial
bei den Alignern sei recht verschie-
den. Die kleineren Kräf te seien ge-
radezu perfekt bei (kontrollierten)
Kippungen. Bei Extrusionen seien
Aligner nicht die erste Wahl und 
bei Translation und Torque nicht
das richtige Vorgehen. 
Teils provozierend waren die 
Positionen von Prof. Dr. Dr. Ed-
mund Clemens Rose zum Bereich
Schnarchtherapie: „Einfach eine
Schiene einsetzen ist der falsche
Weg“, warnte er. Er forderte dazu
auf, vor Planung und Einsetzen
einer Schiene erstens die Position
der Obstruktion zu beachten und

zweitens die Funktion der ge-
planten Schiene in der Anwen-
dung entsprechend zu testen. Das
untermauerte die zentrale Forde-
rung von Professor Stellzig-Ei-
senhauer: „Eine enge Vernetzung
der Kieferorthopädie in der
Zahnmedizin und auch ein inter-
disziplinäres Verständnis in den
medizinischen Fächern ist unbe-
dingt notwendig.“ 

(PM der Initiative Kiefergesund-
heit [IKG] und des Berufsverband
der Deutschen Kieferorthopäden
[BDK])

Symposium zeigte beeindruckende Vielfalt
Erwachsenen-Kieferorthopädie bietet viele Ansätze für die Praxis.

Berufsverband der Deutschen 
Kieferorthopäden e.V. (BDK)
Ackerstraße 3
10115 Berlin
Tel.: 0 30/27 59 48 43
Fax: 0 30/27 59 48 44
E-Mail: info@bdk-online.org
www.bdk-online.org

Adresse

Im April fand an der Universität
Gießen/Marburg der Kurs „Er-
folgreiche Anwendung ortho-
dontischer Mini-Implantate in
der kieferorthopädischen Pra-
xis – ein evidenzbasiertes Kon-
zept“ statt. Referent Prof. Dr. 
Sebastian Baumgärtel zeigte
den Kursteilnehmern in Theorie
(anhand eines Vortrages) und
Praxis (mit einem „Hands-on“-
Workshop) den sicheren und
einfachen Umgang mit Mini-
Implantaten. Er gab in diesem
Kurs den praktisch tätigen Kie-
ferorthopäden und Oralchirur-
gen das nötige Verständnis und
Zutrauen zur Behandlung mit
TADs (Temporary Anchorage
Devices).

Begrüßt wurden die wissbegie-
rigen Teilnehmer von Prof. Dr.
Sabine Ruf, Direktorin der Poli-
klinik für KFO der Justus-Lie-
big-Universität Gießen, die die
Gelegenheit nutzte und sich bei
der Dentaurum-Gruppe für die
Organisation dieses einmaligen
Kurses bedankte. Danach be-
gann Prof. Dr. Baumgärtel mit

dem theoretischen Teil seines
Vortrages, in dem er die Kurs-
teilnehmer über die Grundlagen
zur Behandlung mit Mini-Im-
plantaten informierte. Welche
skelettalen Verankerungssyste -
me es gibt, wie die Pins inseriert
werden und welche biomecha-
nischen Aspekte zu beachten
sind, wurde hierbei einfach und
verständlich vermit telt. Durch
anschauliche Fallbeispiele prä-
sentierte Professor Baumgärtel
die vielseitigen Einsatzmöglich-
keiten der skelettalen Veran -
kerung mittels Mini-Schrau-
ben.
Im zweiten, praktischen Teil des
Kurses konnten die Teilnehmer
ihr frisch erlerntes Wissen mit
dem bewährten tomas®-Ver -
ankerungssystem am Schwei-
ne kie fer und Typodonten er -
proben. Insbesondere auf eine 
korrekte Insertionstechnik, die 
Verwendung verschiedener 
Kopplungsmöglichkeiten mithil -
fe von Auxiliaries und auf die
biomechanischen Aspekte bei

der praktischen Anwendung
wurde hierbei Wert gelegt. Wäh-
rend des gesamten Workshops
stand der Referent den Teilneh-
mern zur Seite und führte sie
mit zahlreichen Tipps und Tricks
zu einer erfolgreichen Insertion
des tomas®-pins. 
Kurse rund um das tomas®-Ver-
ankerungssystem finden in re-
gelmäßigen Abständen an ver-
schiedenen Veranstaltungsor-
ten statt. Ausführliche Informa-
tionen und das umfangreiche
Kursprogramm der Dentaurum-
Gruppe erhalten Sie unter an-
gegebenem Kontakt. 

DENTAURUM GmbH & Co. KG
Centrum Dentale Communikation
Turnstr. 31
75228 Ispringen
Tel.: 0 72 31/8 03-4 70
Fax: 0 72 31/8 03-4 09
E-Mail: kurse@dentaurum.de
www.dentaurum.de

Adresse

Prof. Dr. Angelika Stellzig-Eisenhauer (li.) und Dr. Gundi Mindermann legten mit dem neuen Übersichtssympo-
sium gemeinsam einen Grundstein für weitere Fortbildung im Bereich der Erwachsenen-Kieferorthopädie. 

Theorie und  Praxis vereint 
Kurs zur erfolgreichen Anwendung orthodontischer Mini-Implantate.

Im Rahmen eines Hands-on-Workshops konnten die Teilnehmer den sicheren und einfachen Umgang mit 
Mini-Implantaten erlernen.

Referent Prof. Dr. Sebastian Baumgärtel mit der 
Direktorin der Poliklinik für KFO der Universität 
Gießen, Prof. Dr. Sabine Ruf.
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„Minischrauben in der Kieferor-
thopädie – Indikation, Insertion
und Biomechanik“ – unter diesem
Titel lädt die Firma FORESTA-
DENT am 18.11.2011 zu einer ins-
besondere praktisch ausgerich -
teten Fortbildungsveranstaltung. 
Im Rahmen eines Hands-on-Kur-
ses an Leichenexponaten werden
Univ.-Prof. Dr. Adriano Crismani
und Univ.-Doz. Dr. Dr. Heinrich
Strobl alles Wissenswerte hin-
sichtlich der klinischen Anwen-
dung dieser kleinen Hilfsmittel er-
läutern. Dabei werden vor allem
die Indikationen und Kontra-In -
dikationen, das komplette Inser-
tionsprozedere sowie biomecha-
nische Aspekte im Vordergrund
stehen. 
Minischrauben haben in den letz-
ten Jahren den Horizont der Zahn-
bewegung in der Kieferorthopä -
die enorm erweitert. Neben der 
geringen Dimension sowie einfa-
chen Handhabung und Platzie-
rung stellen Biokompatibilität und
Nutzbarkeit mit bekannten KFO-
Mechaniken wesentliche Vorteile
dieser Verankerungsform dar. Vor
allem aber auch die Primärstabi-
lität sowie klinisch besser vorher-
sagbare Ergebnisse im Vergleich
zu herkömmlichen Verankerungs-
varianten zählen zu den Stärken
von Minischrauben. Zudem ist
nicht zuletzt die Unabhängigkeit
von der Kooperation des Patien-
ten von großem Vorteil.
Der Kurs widmet sich zunächst im
theoretischen Teil den Eigenschaf-
ten von Minischrauben wie z.B.
Länge, Durchmesser, Schaftform
oder Kopfdesign. Weitere Aspek-
te werden die anatomischen Ge -

gebenheiten, Patientenaufklä-
rung, Insertionsarten (transmuko-
sal oder nach Präparation eines
Mukoperiostlappens) sowie die
Nachsorge sein. Zudem werden
die primäre und sekundäre Stabi-
lität der Schrauben, die Osseointe-
gration oder sofortige Belastung
der Mini-Implantate im Mittel-
punkt stehen. Anhand klinischer
Beispiele können die Teilnehmer
des Weiteren den Aufbau einer di-
rekten oder indirekten Veranke-
rung erlernen. Außerdem erfah-
ren sie, wie mögliche chirurgische
und kieferorthopädische Kompli-
kationen minimiert oder gänzlich
vermieden werden können. 
Im zweiten Teil des Kurses steht
dann die praktische Umsetzung
des Erlernten im Mittelpunkt. An
anatomischen Präparaten sowie
Kunstharzmodellen werden die
Teilnehmer im Rahmen von
Übungsbausteinen unter anderem
die selbstständige Insertion trai-
nieren. Zudem wird die Integrie-
rung der inserierten Schrauben in
die  Verankerung praktisch erlernt. 
Die Anzahl der Teilnehmer ist
bei diesem Kurs auf maximal 32
Personen begrenzt. 

Minischrauben in der KFO
Hands-on-Kurs an Leichenexponaten bietet Interessier-

ten die Möglichkeit, neben theoretischen Grundlagen vor
allem praktische Fertigkeiten zu erlernen.Neben der fachlichen Qualifi -

kation entscheiden heute vor al-
lem die Persönlichkeit und Kom-
munikationsfähigkeit des Be-
handlers und seines Teams über
den wirtschaftlichen Praxiser-
folg. Deshalb bietet das Rasteder
KFO Spezial-Labor am 12.11.2011
einen hochkarätigen Kommu -

nikationsworkshop mit Mike
Dierssen an. An diesem Tag ver-
mittelt der bekannte Verkaufs-
motivator den Teilnehmern, wo -
rauf es in der Kommunikation
mit Patienten ankommt. Der
Workshop spricht Praxisinhaber
und ihre Teams an ebenso wie
auch Laborinhaber. „Wer es ver-
steht, seine Patienten glaubwür-
dig und erfolgreich zu beraten,
der wird wirtschaftlich erfolg-

reich agieren können“, so ZTM
Volker Hinrichs, Inhaber des Ras-
teder KFO Spezial-Labors. „Mit
die sem Workshop wollen wir un-
sere Kunden in ihrem Erfolg un -
terstützen“, so Hinrichs weiter.
Warum die Ausstrahlung eines
Menschen, dessen Auftreten und
seine Stimmung wichtig sind, da-
mit sich die Patienten beispiels-
weise für privat zu zahlende The-
rapien entscheiden, das erklärt
Mike Dierssen. Neben den Grund-
sätzen der Kommunikation ge-
hören folgende Punkte zu seinen
Themen: Der Einfluss von Glau-
benssätzen auf die Kom munika -
tion, Begeisterung erlernen, die
Bedürfnisse eines Patienten er-
kennen und festigen, Signale für
das konkrete Inte resse an einer
Behandlung wahrnehmen und
häufige Einwände überwinden.
Während der Pausen gibt es ei-
nen Blick in die digitale Praxis-
welt: Ein Intraoralscanner steht
zum Ausprobieren bereit und es
wird gezeigt, wie die gewonne-
nen Scandaten mit einem 3-D-
Plotter zu einem Modell weiter-
verarbeitet werden. Außerdem
stehen die Techniker des Labors
für Fragen rund um die In-Line®-
Schienentherapie zur  Verfügung.
Konkrete Fälle können anhand
von mitgebrachten Modellen be-
sprochen werden. 

Das Rasteder KFO Spezial-Labor
fertigt die patentierten In-Line®-
Schienen, mit denen bei der Kor-
rektur von Zahnfehlstellungen
bei Erwachsenen überzeugende
Resultate erzielt werden. Die na-
hezu transparenten Kunststoff-
schienen erzielen aufgrund des
vollkommen digitalen Herstel-
lungsprozesses äußerst gleich-
mäßige und präzise Korrektur-
schritte. Die In-Line®-Schienen-
therapie eignet sich z.B. für die
Vorbehandlung einer protheti-
schen Versorgung mit Veneers
und für die Erweiterung von
Zahnlücken, um anschließend
ein Implantat setzen zu können.
Wer sich am Stand des Rasteder
KFO Spezial-Labors während
des DGKFO-Kongresses in Dres-
den für diese Fortbildung anmel-
det, kann gleich im Praxisteam
mit drei Personen teilnehmen –
jedoch nur zum Preis von einer
Person. 

Ein-Tages-Training
Rasteder KFO Spezial-Labor GmbH bietet Kommunikations-Workshop am 12. November an.

Rasteder KFO Spezial-Labor GmbH
Wilhelmshavener Straße 35
26180 Rastede
Tel.: 0 44 02/8 63 78-0
Fax: 0 44 02/8 63 78-99
E-Mail: info@in-line.eu
www.in-line.eu

Adresse

Werden interessierten Kieferorthopäden am 18. November 2011 die theoretischen und praktischen Fertigkei-
ten rund um den Einsatz kieferorthopädischer Minischrauben vermitteln – Univ.-Prof. Dr. Adriano Crismani (li.) und
Univ.-Doz. Dr. Dr. Heinrich Strobl.

Das Rasteder KFO Spezial-Labor hat für den
12.11.2011 den bekannten Verkaufstrainer Mike
Dierssen eingeladen. Während des eintägigen Kom-
munikations-Workshops vermittelt er wertvolle Tipps
für den Umgang mit Patienten.

(Foto: Univ.-Prof. Dr. A. Crismani)
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Dr. Richard P. McLaughlin wird
auch in diesem Jahr wieder einen
Fortbildungskurs in Deutsch-
land halten. Nachdem er im ver-
gangenen Jahr in München gas-
tierte, ist er dieses Mal am 25./26.
November 2011 im Hotel „Mari-
tim proArte“ in Berlin zu Gast.
Dieser Berliner Kurs ist der erste
in einer Reihe von insgesamt sie-
ben kieferorthopädischen Pro-
grammen Dr. McLaughlins.
Das Hauptaugenmerk des Kur-
ses liegt auf der Behandlungsme-
chanik zwischen Ober- und Un -
terkiefer. Mechaniken von Sys-
temen mit leichter kontinuier-
licher Kraftausübung auf dem

neusten Stand der Technik wer-
den dabei detailliert präsentiert.
Der Kurs in Berlin unterschei-
det sich thematisch von der
letztjährigen Veranstaltung in-
sofern, dass es sich diesmal um
ein praktisches und somit sehr
klinisch orientiertes Programm
handelt. Dieses wird dem Be-
handler Informationen sowie
wertvolle Anregungen vermit-
teln, von denen er einen un-
mittelbaren Nutzen für den kie-
ferorthopädischen Praxisalltag
erhält.
Die Teilnahmegebühr beträgt
550,–€ für Kieferorthopäden
und beinhaltet Informations- material, Mittagessen, Kaffee-

pausen und alkoholfreie Ge-
tränke. Für diesen Zwei-Tages-
Kurs erhalten Sie 14 Fortbil-
dungspunkte. Nähere Informa-
tionen sowie Anmeldung unter
angegebenem Kontakt. 

Dr. Richard P. McLaughlin in Berlin
Top-Referent aus San Diego (USA) erneut für einen Zwei-Tages-Kurs 

am 25. und 26. November 2011 in Deutschland zu Gast.

Opal Orthodontics GmbH 
Am Westhover Berg 30
51149 Köln 
Tel.: 0 22 03/35 92-20
Fax: 0 22 03/35 92-2 36 
E-Mail: info@opalortho.com
www.opalorthodontics.com 

Adresse

Präsentiert am 25./26.11.2011 Kieferorthopädie auf
höchstem Niveau – Dr. Richard P. McLaughlin.


